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der ſeinem Kommando unterſtellten Artillerie nicht zUum wenigſten verdanken,
enn auch eute noch von berufenſter ette rklärt wird: „Das Gefecht bei
Ir 3d zu den glänzendſten Waffentaten der kaiſerlichen Truppen in jenem
ruhmreichen Kriegsjahr 17991 und verdient eine achtungswerte In den
er der eſchichte“ (Streffleurs Oſterreich. milt Zeitſchrift XILII 18721 106),
oder geradezu: „Die Verteidigung der Poſition von e. 22 und
23 März bon einer Brigade ein or gehört den bemerkenswerteſten
Waffentaten kaiſerliche Truppen“ er Edm inke, Geſch des und

Inf.⸗Reg. Nr 37 Erzh Joſeph I, Wien 1896, 534)
Joſ Fiſcher

Alessandro Magnasco redivivus. Erſt eiſe wie erne Glockenläuten,
dann immer ſtärker und heftiger der Name agnasco das Ohr des
Zeitungsleſers. Man erfuhr daß Magnasco eimn Genueſer Qler geweſen ſei,
der etwa die des 17 Jahrhunderts geboren wurde und aſt ein
hundert ſpäter Ar Sein Ruhmeslicht flackerte ungefähr zwei Jahrzehnte nach
ſeinem Hinſcheiden nochmals m dem erke von arlo uſe Ratti
Vvite de Pittori auf, dann zu erlöſchen, ſo daß auch Unſere größten Kunſt⸗
geſchichten keinen Lichtſchein mehr wahrnehmen onnten und elbſt ein Richard
uther, der doch gerade für Senſationsgrößen ein ſo charfes Auge atte, den
Unſtler bei ſeinem Spaziergang durch die Geſchi der Malerei unbeachtet ließ

Und jetzt hört man auf einmal von allen nden der Kulturwelt, aus Berlin,
Paris, ünchen den Namen agnasco in die Welt rufen, und die auſend⸗

Stimmen der Tagesblätter und Zeitſchriften echben prompt auf den nru
Wer einigermaßen mit den Gepflogenheiten der modernen un

rſe ertrau war,
wußte ſofort, von welchem Zentrum aus der Ruf in die Welt ging Es war

gewi nicht ein rei der beſitzloſen Klaſſen, ondern jener Geldmenſchen, e
die un dazu benützen, den Kunſtmarkt zu terroriſieren, auf dem Wege einer
Maſſenſuggeſtion Weltgrößen und Genies chaffen ſodann auf billige
eiſe ihre Taſchen Ullen

aturli konnte man mit einem erke eines ſich Unbekannten alers
keine enſation wecken Es mußten alſo Emiſſäre nach Italien geſchickt werden,
wo agnasco ewirkt atte, die verſtreuten erke des alers aufzukaufen. Und
te argloſen Beſitzer, die nichts wußten von inneren Zuſammenhängen,
iellei froh, enn ſie die Bilder einige hundert Mark losſchlagen onnten.
So kam allmähli eine Kollektion von 4  ber 60 tück zuſammen.

Der er und wichtigſte Schritt war nun 0  1 Die Börſenmenſchen
mochten vor Vergnügen ihre ande reiben, denn was jetzt noch zu tun übrig
war, erga ſich bon elbſt und wickelte ſich mit der onſtanz moraliſcher Natur⸗
ſetze ab Die Erfahrungen, die Qn bei Greco, Goya, Cézanne, van ogh
und andern gemacht atte, mu die volle Sicherheit gewährleiſten, daß das
te jetzt ſei

Nun mu bor allem ein endi ausgeſtattetes Buch über den aler ge⸗
chrieben werden. Das iſt unläng bei rer In Berlin erſchienen und Uum
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10 Mark zu aben Da ſagt der Herausgeber, Benno Geiger, Unter anderem:
7 iſt omi weniger das rgebni eines beſtimmten ollens und einer Un⸗
ermüdlichkeit, die mich die Bilder dieſes eiſter hat nden und zuſammen⸗

laſſen als die Notwendigkeit des immanenten erkes, die aus dem hier
vereinten ateria ſpri Nicht übel ausgedrückt, dieſes „beſtimmte Wollen“!

Iſt das Buch omi ereits Wirklichkeit, ſo mußte nunmehr die Kollektion
eine Rundreiſe durch die größten Städte antreten. Berlin, Köln, Paris aben
ereits die Ehre gehabt, die Millionenſchätze zu beherbergen, und uim Sommer
dieſes Jahres konnte man ſie NVi ünchen bewundern. Man muß * dem Kon⸗
ſortium, dem die Bilder gehören und das ſeinen Kopf wohl in Berlin hat,
aſſen, daß ſeine Leiter Schlauheit echte Kinder dieſer elt ſind und daß ſie
eine praktiſche Pſychologie beſitzen, die man ſie beneiden könnte

habe mir in München die ammlung angeſehen und auch die
eute, die ab und gingen Die Andacht, mit der die Bilder betrachtet und
lorgnettiert wurden, iſt der er raktiſche Erfolg der Spekulanten. Die Geld⸗
börſen nen ſich dann chon

Was iſt nun über den aler ſelbſt zu ſagen? erdien ſeine Wieder—
erweckung? Iſt der „immanente ert“ ſeiner Schöpfungen wirklich ein ſo be
deutender

Ich muß geſtehen, daß das Mißvergnügen, mit dem ich mich zum eſu
der Ausſtellung anſchickte, ein Mißvergnügen, das zUum erſtenmal durch die Ab⸗
bildung geweckt wurde, die Hugo Kehrer in ſeiner Greco-Biographie von einem
erke des Malers gibt, bei der Betrachtung der Bilder aſt vollſtändig wich
und einer gewiſſen Bewunderung des eiſter Platz ma Der Mann war
wirklich ein tů  tiger Könner, und enn auch ſeine Frühwerke recht Unbedeuten
ſind, ſo hat er ſich doch ſpäter einer immerhin bemerkenswerten techniſchen
Virtuoſitä emporgeſchwungen.

Magnascos Stoffgebiet iſt die heroiſche andſcha mit geſchichtlichen und
mythologiſchen Szenen, Momentbilder aus dem Volks⸗ und beſonders aus dem
Mönchsleben, die kulturhiſtoriſ recht lehrrei ſind, religiöſe Themen. Über⸗
treibungen, wie ſie das arO liebte, nden ſich bei unſerem aQaler nicht ſelten
bis die Grenze des Hyſteriſchen geſteigert, beſonders bei ſeinen mönchiſchen
Bußübungen. So ird man nicht ſelten N Greco erinnert und m der Un
mittelbarkeit des Eindruckes Goya Sein maleriſcher til hat Skizzen⸗
haftes, Impreſſioniſtiſches und darum te. auch Iim allgemeinen keine großen
Formate mit großen Figuren, ondern ret hingepinſelte Lan  aften mit leinen
Figuren, oder enn die Landſchaft hat er das Format des Bildes von
vornherein einL wenigſtens in ſeiner ſpäteren Zeit, wo er die Grenzen
ſeiner egabung wohl rkannt hat Kompoſitionell ind ſeine reiferen erke
mei ganz hervorragend; ſeine Gabe, die Figuren wirkungsvoll m den Raum

hat ſich allmähli zu einer erſtaunlichen Feinfühligkeit entwickelt So
iſt das ild „Nonnen im Arbeitsſaal“ ganz ausgezeichnet geraten; das
braune Kolorit iſt ſehr arm und vornehm, und man kann tellei keinem
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ild die Vorzüge ſeines eren er erkennen als dieſem, beſonders
enn man mit dem thematiſch ahnlichen „Kloſterſchule“ Ver⸗
glei bringt

mne igentümlichkeit des alers iſt eine Lichtgebung, die ar den
Venezianer Guardi gemahnt Das Licht irrt ziel⸗ und regello umher,
bald hier auf bald dort ein Umſtand der vielen Bildern Un⸗
ruhiges Auseinanderfallendes gibt ätſelhaft iſt das ild das Verzeichnis
als „Ekſtatiſche Verſammlung“ bezeichnet iſt Von aſe iſt nirgen
zu merken heſten könnte man ene Predigt Ni geſchloſſenen mit
Galerien verſehenen Raum ermuten, enn nicht die enne überlebensgroße na

die mitten Unter den andern Verſammlungsteilnehmern, bon dieſen öllig
unbeachtet itzt jeder Erklärung ſpottete tellei werden pätere literari  e
Quellen einne befriedigende Deutung ermöglichen rachtvo weiß der Qaler
das ſtürmiſch rregte Meer zu ſchildern Seine Technik feiert abet wahre
riumphe Und keinen Künſtler Iterer Zeit der ihn hier erreichte Be⸗
onders groß ſich dieſe Virtuoſität dem des ausgeſpieenen ona
Bilder von tiefem ſeeliſchem Gehalt ſind ſeine Kreuzbilder und beſonders das
kleine va „Der ſterbende Franziskus von Aſſiſi“ mit dem eige pielen

Das Bild muß jeden auer ſch berührenden nge
So dre eigentlich kein run vorhanden die Wiedererweckung des ſeinen

Lebzeiten hochgeſchätzten alers zu bedauern enn nur nicht das eidige eld
ſo große Rolle abet pielte Dieſer Umſtand kann die Freude

dem n  er verekeln Ein Gen  te erſter war er ohnehin nicht und
Unter der ammlung befinden ſich genug, die ſich keiner Weiſe über
den Durch ni der damaligen un erheben Aber auch für ſie ird ſchweres

überold bezahlt werden iellei nden wir ſpäter einmal Gelegenhei
Magnasco⸗Preiſe zu berichten Ob nicht zuerſt durch Scheinkäufe eine unterſte
Preisgrenze feſtgeſetzt wird, die natürlich chon über ein Durchſchnittsvermögen
hinausgehen würde? Auf dieſem Gebiet kann uns nichts mehr Verwunde⸗
rung Joſeph Kreitmaier

Die Kuppel des Ceſeſaals der Königlichen Bibliothen erlin.
me der ervorragendſten bautechniſchen Leiſtungen der Zeit iſt die Aus⸗
ührung des Ku  elgewölbes eſeſaa der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Hervorragend ſowohl durch die außerordentliche Schnelligkei mit der e  e fertig⸗
geſtellt wurde wie durch die Neuheit und igenar der Anlage

Die Kuppel iſt ene der größten der Welt ſie 10 mit ihrer Spann⸗
eite von 38 606m hinter der des antheon (43 5 m) nur 4.90 m hinter
der von St eter (42 m) nur 40 m zurů Und doch auerte ihre Her
ſtellung bloß die geradezu überraſchend Urze Zeit von 53 Arbeitstagen Am
19 ezember erfolgte das Aufziehen der erſten 22 Februar war der
Schlußring ollende: abei erga ſich als die Kuppel nach Vollendung des
erkes und Entfernung der Gerüſte vermeſſen wurde ein einſeitiges Senken von
nur 0.9 mm alſo von noch nicht I:mm; zweifellos eiln glänzendes rgebni


